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Meditative Elemente und
zeitgenössische Klangbilder
Bodo Schaffraths Konzertmesse »In Lucem« setzt Schlusspunkt unter Vis-à-Vis-Fest
Zwe i  Tage  lang  sorgte  e in
b u n t  gemischtes Pro-
g r a m m  f ü r  beste St im-
m u n g  i n  de r  Stadt.  D ie
E c k p u n k t e  des »Vis -à-Vis-
Festes« setzten jedoch
zwe i  K o m p o n i s t e n  aus
dem G r o ß r a u m  L a h r.
Nach  de r  z u r  Festeröff -
n u n g  e rs tma ls  au fge füh r -
ten  H y m n e  v o n  Car lo  Bä-
de r  setze m i t  Bodo Schaf-
f r a t h  e in  M i t a r b e i t e r  de r
S t a d t v e r w a l t u n g  den
Sch lusspunk t .

V O N  J Ü R G E N  H A B E R E R

Lahr.  R u n d  400 Zuhörer
erlebten am Sonntag die Urauf-
führung seiner Konzertmesse
im Stadtpark. Von  Beruf  Ver-
waltungswirt und Rechnungs-
prüfer bei der Stadt Lahr,  i s t
die Musik weit mehr als nur ein
Steckenpferd f ü r  d e n  3 6 -
Jährigen aus dem Schuttertal.
Neben verschiedenen Bandpro-
jekten widmet er seine autodi-
daktischen S t u d i e n  i m m e r
auch der  Harmonielehre und
der Vert iefung seines instru-
mentalistischen Könnens. E r
wi rk t  f r ü h e r  a l s  Dozent  a n
einer p r i v a t e n  Mus ikschu le

und ist Leiter des Kirchenchors
in seiner Heimatgemeinde. Als
Komponist eines größeren Wer-
kes t ra t  Bodo Schaffrath erst-
mals im Herbst 2000 in Erschei-
nung, als er mit »Missa Suava«
eine Messe z u  Al lerhei l igen
komponierte.

Seine zweite Messe widmet
sich nun der Frage nach Gott,
nach einem inneren H a l t  i n
einer Zeit des Zweifels. Krieg,
Terror und Katastrophen prä-
gen das Tagesgeschehen, geben
der Suche nach Gott einen neue
Bedeutung und lassen die Men-
schen nach  e inem L i c h t  su-
chen, das d ie  Dunkelheit  er -
hellt. » I n  Lucem« he iß t  a u f
Deutsch »Ins Licht« und  ver-
sucht diese Frage musikalisch
umzusetzen. Med i ta t i ve  E l e -
mente u n d  zeitgenössische
Klangbilder vo l ler  Harmonie,
verbinden sich dabei m i t  der
Liturgie der katholischen Mes-
se, der  das Werk  letztendlich
folgt. Gesprochene Texte und
Gedichte, z u  e inem Großtei l
aus d e r  Feder  v o n  Melanie
Rombach, verstärken die spiri-
tuelle Wirkung und regen zum
Nachdenken a n .  L e i c h t e ,
schwebende Klänge des Sythe-
sizers untermalen d i e  Texte,
die das Erwachen des Tages
nachzeichnen, d e n  B l i c k  a u f
ein Dor f  und seine Menschen

richten u n d  d u r c h  d e n  Ta g
begleiten. Sakrale Klangbilder
und lateinische Tex te  b i lden
das Grundgerüst einer Kompo-
sition, die letztendlich aber vor
allem a u f  d ie .  Melodik  d e r
Popmusik setzt und vorsichtige
Seitenpfade 'in Richtung Jazz,
Folklore u n d  Kammermus ik
entwickelt. V o n  e ine r  t ie fen
inneren Harmon ie  getragen,
verzauberte die gut 30-minütige
Komposition das Publikum im
Stadtpark und setzte einen be-
sinnlichen Schlusspunkt unter
das »Vis-à-Vis-Fest«.

Für d i e  Uraufführung a m
Sonntagnachmittag fand  s i ch
dabei ein Ensemble zusammen,
dem un te r  anderem der  K i r -
chenchor Schuttertal und der
Chor des Lah re r  K l im ikums
angehörten. Daniel Weber (Te-
nor) Tr u b e r t  Schwörer  u n d
Benedikt Himmelsbach (Bass),
Maria Hess (Sopran) und Yas-
mine Arnold (Alt) übernahmen
die Solostimmen, für die Instru-
mentalbegleitung sorgte e i ne
zwölfköpfige F o r m a t i o n  m i t
Streichinstrumenten und klas-
sischen Gi tarren,  abe r  a u c h
mit Schlagzeug Saxophon und
Keyboard. D ie  Rezitation der
Texte übernahm Melanie Rom-
bach, die Gesamtleitung lag in
den Händen des Komponisten.


